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Vier stämmige Ogi-Buben setzen heute die Filhrertradition fort,
der Fritz, der Kilian, der Hermann und der Adolf, 's ist ein gesun-
des Holz, das da im Sommer im Fels und Eis klettert und im Winter
als Bergbauer oder Holzer oder Förster oder Zimmermann sein Brot
verdient. Und Skifahren können die Ogis auch; das haben sie an
nationalen und internationalen Rennen zur Genüge bewiesen, und

Kandersteger waren während manchem Jahr gefürchtet bei den
Nationalen Skianlässen. Es sei nur jene Militärpatrouille erwähnt,
die 1936 und 1937 die Siege an den nationalen Militärwettkämpfen
holte und die aus nicht weniger als drei Ogis bestand und einem
^üenzi, der auch aus Kandersteg stammt. Unser Bildbericht er-
zählt nun von diesen Ogi in Kandersteg.

0«i

70 Jahre alt ist Vater Fritz Ogi. Vor kurzem übernahm er die Leitung des Ratio-

nierungsamtes der Gemeinde Kandersteg. Er meinte zwar zu unserem Reporter,
das sei schwierig für ihn, doch der kantonale Kontrollbeamte versicherte, das!

Vater Ogi mit grösstem Fleiss und peinlicher Gewissenhaftigkeit sein Amt versehe
Oben rechts: Es braucht Umstellung, wenn man die Eisaxt mit der etwas fried-
licheren oder administrativeren Waffe des Telephonhörers vertauschen muss, abei

Fritz Ogi hat es trefflich verstanden

Das Stammhaus der Ogi, am Dorfeingang von Kandersteg gelegen; hier
wohnt Vater Ogi, der den Beruf des Bergführers nicht mehr ausübt, aber

immer noch Hüttenwart der Fründenhütte ist

Unten: Da braucht's Geschicklichkeit, aber Kilian und Hermann verstehen

es ausgezeichnet, mit dem „Zapi" umzugehen, mit dessen Hilfe sie die
Baumstämme zu Tal befördern

Die von
Kandersteg liegt heute etwas abseits der «Heerstrassen», als

die wir jene Routen bezeichnen möchten, die den etwas dünn ge-
wordenen Strom der Feriengäste aufnehmen. Besonders im Winter
spürt das Dorf, das am Fusse der jäh aufwuchtenden Fels- und
Eiswände liegt, das Ausbleiben besonders der ausländischen Gäste.
Kandersteg war ein beliebtes Ziel der Engländer, besonders jener,
die sich tagaus tagein mit dem Curlingspiel vergnügten. Und Kan-
dersteg hat ein berühmtes Eis hierfür, wohl das berühmteste des

ganzen Landes. Aber eben, die Zeiten sind nun einmal so, und
unterkriegen lässt sich ein währschafter Kandersteger nicht, am
wenigsten ein Ogi, von denen hier die Rede sein soll. Das Ge-
schlecht derer mit den drei Buchstaben ist nämlich im ganzen Tal
recht wohl bekannt und der Name hat guten Klang. Schon seit
drei Generationen stellt die Familie Ogi die bekanntesten Berg-
führer der Blümlisalpgegend, und wie das kam, das hängt mit einem
sonderbaren Intermezzo zusammen. In den fünfziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts suchte nämlich eine verwegene Partie begei-
sterter Unterländer das Blümlisalphorn zu erklimmen. Trotz allen
Versuchen wollte es aber nicht gelingen, und die Leute waren daran,
umzukehren, als sie hoch oben einen Schafhirten entdeckten. Es
war ein Ogi, der seine Berge gut kannte und nach Befragen dann
mit grosser Freude die Führung übernahm. Das war der Start, und
seit dieser ersten geführten Tour führten die Ogis Tausende von
fremden Gästen in die herrlichen Berge der Umgebung von Kander-
steg.

Eine Reihe von Erstbesteigungen ziert die Führerchronik der
Ogi. So stand der Urgrossvater als erster auf dem Oeschinenhorn,
und der Grossvater, der heutige Hüttenwart der Fründenhütte, tra-
versierte zuerst von Eisigen nach Alteis und von Gasteren auf das
Fründenhom.

Kandersteg
Oben links: Adolf Ogi, geboren 1910. Er ist Bergführer, Skilehrer und Unter-

förster. In dieser Eigenschaft leitet er auch Holzhauerkurse. Oben Mitte: Fritz Ogi,

der älteste der vier Brüder, einer vom Jahrgang 1902. Wie alle andern ist auch

er verheiratet. Im Sommer ist er Bergführer, im Winter Skilehrer, wenn Gäste

da sind, sonst arbeitet er als Zimmermann und Bergbauer. Er hilft viel seinem

Vater. Oben rechts: Hermann Ogi, geboren 1908, Bergführer und Spengler ar-

beitet gegenwärtig am Bau einer Drahtseilbahn, die auf eine der nahen Alpen

erstellt wird. Unten: Heimkehr vom Holzen (Reportage der Photopress, Zürich)

Kilian Ogi, einer vom Jahrgang 1906. Auch er ist Bergführer, Skilehrer,
Holzfäller, Bergbauer. Er war einer der besten schweizerischen Skilangläufer.
An den FIS-Rennen in der Hohen Tatra war er der beste Mitteleuropäer
im Dauerlauf, 1936 Schweiz. Langlaufmeister und zwei Jahre lang Mitglied
der besten schweizerischen Militärpatrouille. Er ist ausserdem Hüttenwart

auf Hohtürli

Vier stämmige dgl-vubsn setzen beute die RUKrsrtradition kort,
der Rrits, der Rilian, der Hermann und der ^.dolk. 's ist ein gssun-
ciss Vol?, das 6a im Sommer im Reis und Ris klettert unâ im Winter
ais vsrgbausr o6sr vol?sr o6sr Förster o6sr Zimmermann sein Rrot
vsr6isnt. Und Lkikakren können 6is dgis auck; das kabsn sie an
nationalen un6 Internationalen Rennen sur denilgs bewiesen, und

^le Randerstsgor waren wàkrsnd maneksm dakr gekürcktst bei 6sn
^ktionalsn Lkianlässen. Rs sei nur /jene Militärpatrouille erwäknt,
âls IglZS un6 1937 6is Liege an 6sn nationalen Militärwsttkämpksn
^olte un6 6is aus nickt weniger als 6rsi dgi« bestand un6 einem
^sn?j, 6sr auek aus Randsrstsg stammt. Unser lZilcikerickt er-
,^^klt nun von âiessn dgi in Randorsteg,

«KI

70 lakrs alt izt Vater frit? dgi. Vor kurzem übernakm er 6ie leitung 6ez ltatio
nierungzamtsz 6sr demeinäe l<an6srzteg. fr meinte ?war ?u unzersm keportsn
6az zsi zckwisrig tur itm, 6ock 6sr kantonale l<ontrollbsomte versickerte. 6a!i
Vater dgi mit größtem flsizz und peinlicksr dswizzenkaftigkeit sein ^mt vsrsske
Oben recktz: 65 brauckt Umzteilung, wenn man 6is fizoxt mit 6er etwas frie6-
licksrsn 06er administrativeren Vatis des leiepkonkörsrs vsrtouscken muss, ab«

frit? dgi Kot es trstllick verztondsn

das Stammkaus 6er dgi, am vorteingang von l<an6ersteg gelegen: kier
woknt Vater dgi, 6er 6en kerut 6ez ksrztükrerz nickt mekr ausübt, ober

immer nock l-iüttsnwart 6er fründsnkütts izt

Unten: vo brauckt's dssckicklickksit, ober Xiiian und ftermann vsrzteksn
ez ausgs?elcknet, mit 6sm ,,^api" um?ugsken, mit dessen l-liits zis 6is

kavmztämms ?v loi befördern

VON

Randeistsg liegt ksute etwas abseits 6sr «veerstrasssn», als
6is wir ^sns Routen be^sicknen möokten, 6is 6sn etwas 6tinn ge-
worâsnsn Strom 6sr Rerisngästs suknskmsn. Besonders im Winter
spiirt 6as Oork, 6as am Russe 6sr Mb aukwucktsndsn Reis- un6
Riswände liegt, 6as Ausbleiben besonders 6sr ausländiscksn döste,
Randsrstsg war ein beliebtes Ziel 6sr Rngländer, besonders ^jsner,
6is sick tagaus tagsin mit 6sm durlingspisl vsrgniigtsn. vnd Ran-
dsrstsg kat sin bsriikmtss Ris kisrkiir, wokl 6as bsrükmtssts 6es

ganzen vandss. ^.bsr eben, 6is Zeiten stn6 nun einmal so, un6
unterkriegen lässt sick sin wäkrsckakter Randsrstsgsr nickt, am
wenigsten sin dgi, von 6snen kier 6ie Rs6s sein soll, vas de-
scklsckt 6ersr mit 6en 6rsi lZuckstaden ist nämlick im ganzen lal
reckt wokl bekannt unâ âsr IVame kat guten Klang, Lckon seit
ârsi densrationen stellt âie Ramilis dgi âis bekanntesten Berg-
kükrsr âer IZIiimIissIpgsgsnâ, unâ wie âas kam, âas kängt mit einem
sonâsrbarsn Interms22o Zusammen. In äsn kiinkxiger dakrvn âes
vorigen dakrkundsrts suckte nèimlick eine verwegene Rartis dsgsi-
stsrtsr Unterländer âas Liiimlisalpkorn ?u erklimmen. lrot? allen
Vsrsucksn wollte es aber nickt gelingen, unâ âie Vsuts waren âaran,
um2ukskren, als sie kock oben einen Lckakkirten sntâsckts.n. ills
war sin dgi, âsr seine Rsrgs gut kannte unâ nack Rskragsn âann
mit grosser Rrsuds âis Rilkrung iìbsrnakm. vas war âsr Start, unâ
seit dieser ersten gskilkrtsn lour kük.rtsn âie dgis lausende von
krsmâen dästsn in die ksrrlieksn verge der Umgebung von Ränder-
stsg.

Vine Reibe von Rrstbsstsigungsn ?isrt die Rtikrerokronik der
dgi. So stand der vrgrossvater als erster auk dem desekinsnkorn,
und der drossvater, der ksutigs viittsnwart der RrilndsnkMte, tra-
versierte Zuerst von RIsigsn nack Titels und von dastsrsn auk das
Rrilndenkoim.

Oben links: >^6ols dgi, geboren 1910. fr iz« SergtUkrer, Zidiskrsr un6 tlnler-

törzter. in -iiezer figenzckaki leite» er auck kioi?koueri<urze. dben Mitte: frit? dgi,
6er oitszte 6er vier Krü6sr, einer vom lakrgang 190Z. Vie oiie on6srn izt auck

er verkeirotst. im Sommer izt er öergtukrer, im Vinter Slciiekrsr, wenn däzt?

c!<z 5inci, sonsi ordsitst en als ^immei'mclnn uncj kergdauer. viel seinem

Vater. Oben recktz: t-iermann dgi, geboren 190S, ösrgiükrer un6 Spengler ar-

beitet gegenwärtig am kau einer vroktzsiibakn, 6ie out eine 6er naksn Mpsn

erzteiit wir6. Unten: t-Ieimi«ekr vom t-Ioi?en (keportoge 6er fkotoprezz. Zürick)

Lilian dgi, einer vom lakrgang 1906. 7>uck er izt ksrgtukrer, Siciiekrer,
^olliäiier, ksrgbousr. fr war einer 6er bezten zckwei?srizcken Zkiiangiäuter.

6en f>Z-ksnnsn in 6er t-toksn lotra war er 6er beste tvlittsieuropäer
lm Vaueriovt, 1926 Zckwei?. tangiautmeiztsr un6 ?wei lakre iong Mitgiie6
9er besten zckwei?srizcken Militärpatrouille, fr izt avzzeräem flüttenwart

out l-loktürli
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